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geringsten Anstoss erregen könnte, selbst bei denen,

die am leichtesten Anstoss nehmen. Deshalb hoffe ich,

dan ich mich mit Recht als Schriftsteller völlig tadelfrei

nennen kann, und dass die Scharen der Erwiderer,

der Verfasser von Anmerkungen, Beobachtungen. Ge-

danken, Enthüllungen und Notizen nie imstande sein

werden, bei mir Stoff für die Übung ihrer Talente zu

finden.

Ich gestehe, man hat mir angedeutet, ich sei als eng-

lischer Untertan verpflichtet gewesen, bei einem Staats-

sekretär gleich nach meiner Heimkelir eine Denkschrift

einzureichen, denn alle Länder, die ein Untertan entdecke,

gehören der Krone. Doch ich zweifle, ob un.s der Sieg

über die fraglichen Länder so leicht geworden wäre, wie

der über die nackten Amerikaner Fernando Cortez Moirde.

Die Lilliputaner, scheint mir, verlohnen es kaum, dass

man eine Flotte und ein Heer entsendet, um sie zu be-

zwingen; und ich zweifle sehr, ob es klug oder geraten

wäre, es bei der Brobdingnagianem zu versuchen; auch

würde sich eine englische Armee kaum sehr wohl fühlen,

wenn sie die Fliegende Fnsel über dem Kopf hätte. Die

Houyhnhnms freilich scheinen für den Krieg nicht so

gut gerüstet zu sein, denn diese Wissenschaft ist ihnen

völlig fremd, zumal wenn sie Schusswaffen gegenüber

stehn. Aber wenn ich Staatsmiuister wäre, so würde ich

nie dazu raten, einen Einfall in ihv Land zu unternehmen.

Ihre Klugheit, Einigkeit, Furchtlosigkeit und Heimats-

liebe würde vollen Ersatz für alle Mängel in der Kriegs-

kunst bieten. Man stelle sich vor, wie zwanzigtausend

von ihnen mitten unter ein europäisches Heer sprengen,

die Reihen in Verwirrung bringen, die Wagen umstürzen

und die Gesichter der Krieger durch furchtbare Schläge

mitden Hinterhufen zu Brei zerschlagen! Denn siewürden
den Ruf gar wohl verdienen, den man Augustus beilegte

:

„Recalcitrat undique tutus". Doch statt Vorschläge zu
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